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In Haiterdach wurde eine Telegraphen - Anstalt
mit Telephon - Betrieb errichtet. Dieselbe tritt mit dem
1 . Okt. in Wirksamkeit und hat ihre Verbindung mit dem
Telegraphenamt Gündringen.

2 „Die orientalische Frage ."
Diese Uebersckrift zierte vor 7 und 8 Jahren

zahlreiche Leitartikel der gesamten Presse. Alle
Anzeichen sprechen dafür, daß dies in der näch¬
sten Zeit wieder der Fall sein wird . Der ost-
rumclische Revolutionskcffel stcdet über und droht
die ganze Balkanhalbinsel in Mitleidenschaft zu
setzen . Griechenland und Serbien sind voller
Wut darüber , daß Bulgarien allein auf Kosten
des „ kranken Mannes" sich ausdehnen soll und
fordern auch ihr Beutestück. Sie erklären das
zwar nicht gerade heraus , aber beide Staaten
mobilisieren und auf die Frage, wozu dies ge¬
schehe , wird keine andere Antwort erfolgen können,
als : sie wollen ausder türkischen Schüsselmitessen.

Vor sieben Jahren wurden die politischen
Verhältnisse der Balkan - Halbinsel aus dem
Berliner Kongreß äußerst kunstgerecht geordnet.
Rußland hatte zuvor schon in seinem Sinne
diese Angelegenheit besorgt, indem der schlaue
Jgnaticff der besiegten Türkei den Frieden von
St . Stefano aufnötigte. Durch die Bestim¬
mungen desselben wäre ein unter Rußlands
starkem Einfluß stehendes Fürstentum Bulgarien
entstanden, dreimal so groß als das vom Ber¬
liner Kongreß genehmigte , das bis zum Archipel¬
meer reichte und den noch übrig bleibenden Teil
der Türkei in zwei Stücke zerlegte . Das konnte
England nicht zugeben und wollte schon seine
Flotte nach Konstantinopel schicken. Da trat
der. „ehrliche Makler " , wie sich Fürst Bismarck
selbst nannte, dazwischen , lud alle Großmächte
uach Berlin zur Beratung eiu und hier wurde
am grünen Tische über die Zukunft der Balkan-
Halbinsel entschieden.

Rußlands Forderungen wurden vom Kon¬
greß ganz gewaltig beschnitten , Gortschakoff zog
sich schmollend zurück, mußte aber gute Miene
zum bösen Spiel machen und seinen Namen
unter das Aktenstück setzen , welches die Dinge
auf der Balkanhalbinsel regelte — „für ewige
Zeiten " , wie es in der Einleitung hieß . Nun,
diese ewigen Zeiten haben gerade sieben Jahre
gedauert.

Die Pforte ihrerseits trifft auch militärische
Maßregeln , indessen wohl weniger, um den
Aufstand niederzuwerfen, als vielmehr, um die
andern Provinzen , Thessalien, Mazedonien und
Albanien vor der „Ansteckung" zu bewahren.
Zwar hat das offiziöse Blatt der Pforte an¬
gedeutet, die türkische Regierung werde in Ost-
rumelien mit Strenge und Mäßigungeinschreiten,
aber man kennt das : der türkische Staats¬
schatz leidet nicht am Ueberfluß und ohne Geld
kann man keinen Krieg führen. Was übrigens
die versprochene Mäßigung anlangt, so ist das
so zu verstehen , daß etwa die berüchtigten Ba-
schi - Bozuks diesmal den Befehl erhalten werden,
den Feinden nicht gleich die Köpfe abzuschneideu,
sondern es in humaner Weise mit dem Ab¬
säbeln der Ohren und Nasen bewenden zu
lassen.

Trotz der serbischen, griechischen und türki¬
schen Rüstungen ist die Lage in den Balkan¬
staaten noch nicht allzusehr bedrohlich , wenn
Bulgarien und Ostrumelien stch innerhalb der
Grenzen des bereits Erreichten halten . Nur
dürfen sie ihre Bewegung nicht nach Macedonien
hinüberspielen. Die Türket scheint noch un¬
schlüssig über die eivzuschlagenden Wege . Im
letzten Mtnisterrat befürwortete man teilweise
die Entsendung von Panzerschiffen mit 2000
Manu Truppen «ach BurgaS (Ostrumelien),
sowie den Einmarsch nach Macedonien ; teils

war man der Ansicht, daß zunächst die Ber-
tragsmächte befragt werden müßten . Vorläufig
wurden einige Bataillone von Adrianopel in
der an der Grenze liegenden Stadt Mustapha
Pascha zusammengezogen.

Am wahrscheinlichsten ist der Abschluß der
gegenwärtigen Bewegung in der Weise, daß Bul¬
garien um Ostrumelien vergrößert wird und
auch in dieser Form den der Pforte schuldigen
Jahrestribut ebenso schuldig bleibt, wie es ihn
seit sieben Jahren schuldig geblieben ist. Serbien
und Griechenland aber werden sich wieder für
einige Jahre beruhigen müssen.

Tagespolitik.
— Dem Reichstage soll gleich nach seinem

Zusammentritt eine Vorlage betr. Fürsorge für
die Hinterbliebenen der mit der „Augusta" unter¬
gegangenen Bemannung gemacht werden. Auch
eine Darlegung über die Korvette „Augusta"
und die näheren Verhältnisse bezüglich des Un¬
glücks dürste dem Reichstage zugehen.

— Die Nachrichten aus Ostrumelien wur¬
den in Berlin mit Ruhe und Gleichmut ausge¬
nommen. Offiziös wird verkündet, die Mächte
würden sich mit der neuen Situation auf dem
Balkan „abzufinden suchen" , wenn Bulgarien
Maß holte. Nur wenn die Umwälzung auf
Macedonien sich erstreckt, würden die Mächte
ihr ein kräftig Halt zurufen. —

— Es bestätigt sich, daß Rußland der Reichs¬
regierung ein gemeinsame » Borgehen gegen die
Spielhölle in Monaco vorgeschlagen ha; und
daß dieser VorschlagdjesstWangenommen wurde.
Es finden nun Verhandlungen statt, in welcher
Weise dem Unwesen gesteuert werden könne.

— Die Ausweisungen aus Deutschland
beschränken stch nicht mehr auf russische und
österreichische Unterthanen , es haben jetzt auch
dänische und französische Unterhanen Ausweisungs¬
ordres erhalten . Aus der Wolke ohne Wahl
zuckt der Strahl ! Aus Posen wird die bisher
als Gerücht verbreitete Nachricht bestätigt, daß
der französische Unterthan Graf Zamojski auf
Kurnik, ausgewiesen sei . Derselbe ist vor
6 Jahren durch Erbschaft Besitzer der 20 Kilo¬
meter von Posen gelegenen Standesherrschaft
Kurnik, einer der bedeutendsten Liegenschaften
der Provinz mit einem Areal von über 7000
Hektar geworden . Vordem in französischen
Diensten stehend, fungierte Graf Zamojski im
Jahre 1871 bei Beendigung des deutsch-fran¬
zösischen Krieges als Kommissar der französischen
Regierung bei der Grenzherstellung. Graf
Zamojski gilt als einer der eifrigsten Verbreiter
des Polentums. Bei seinem Reichtum an Kapital¬
vermögen hat er mit Vorliebe aus deutschen
Händen Bauerngüter angekauft und diese als¬
dann an polnische Bauern in Pacht gegeben.
Darüber, daß diesem Herrn sein Werk gelegt
worden, wird stch niemand ein graues Haar
wachsen lassen.

— Die Karolineufrage nimmt eine uner¬
wartete Wendung. Spanien soll die von Deutsch¬
land vorgeschlagene Vermittelung des Papstes
angenommen haben. Es war bereits vor nahezu
vierzehn Tagen in den Blättern davon die Rede,
daß der Papst von seiten Spaniens als Schieds¬
richter vorgeschlagen worden sei und es wurde
damals von offiziöser deutscher Seite gesagt, die
Reichsregierung werde einen solchen Vorschlag
keineswegs ablehnen.

— Am kommenden Sonntag finden be¬
kanntlich die Kammerwahlen in Frankreich statt.
Die Parteien haben ihre Heerhaufen jetzt geordnet.
Die „ Monarchisten" (zur Wahlschlacht haben
sich die Anhänger des Königtums und des Bona-

partismus geeinigt) haben für 82 Departements
gemeinsame Kandidatenlisten aufgestellt, auf
welchen die Orleanisten eine Mehrheit haben.
In 39 Departements existirt nur eine republi¬
kanische Wählerliste , in 51 deren zwei oder gar
mehrere. In Paris stehen stch nur die radi¬
kalen und gemäßigten Republikaner entgegen,
wovon die elfteren auf eine große Mehrheit hoffen.

— Der italienische Kriegsminister hat die
Marschbereitschaft von 10 000 Mann Truppen
angeordnet, die nötigenfalls nach der Insel
Sizilien gesandt werden sollen, wo die Cholera»
furcht das Volk zu den unsinnigsten Ausschreit¬
ungen treibt . Da von Sizilien bis nach Tri¬
polis nur ein kurzer Weg ist, so zeigt stch die
Pforte wegen dieser massenhaften Truppenzu-
sammenziehung sehr beunruhigt und betreibt
die Verteidiguugsarbeiten in Tripolis mit fieber¬
hafter Eile.

— In Konstantinopel fand ein Minister¬
wechsel im Sinne der Kuegspartet statt . Tür¬
kische Truppen haben ein rumelisches Grenzdorf
besetzt . — Auf der Insel Kreta soll ein allge¬
meiner Aufstand ausgebrochen sein, nach andern
Meldungen werde die Unabhäugigkeitserklärung
erst vorbereitet. Rumänien macht mobil. — In¬
mitten all ' dieser allarmierendeu Meldungen er¬
hält stch das Gerücht, das der Zusammentritt
einer europäischen Konferenz schon so gut wie
gesichert sei. Es wäre gut, wenn dieser Zusam¬
mentritt erfolgte, ehe die ganze Balkanhalb¬
insel in Flammen steht und Ströme Blutes ge-
floffk» sind.

LLllvesnachrrchten.
* Nagold, 24. Sept. Ein hiesiger Bürger

schickte gestern seinen 16jährigen , etwasbeschränk¬
ten Sohn in den Wald, um Brombeeren zn
sammeln. Derselbe hielt die Tollkirschen auch
für Brombeeren und aß etwa 20 Stück. Durch
schnell angewendete Brechmittel kamen dieselben
wieder aus dem Magen , doch ist der Knabe
noch nicht außer Gefahr.

* Vom Schwarzwald, 25. Sept. Der
deutsch - spanische Konflikt macht stch, wie mau
hört , auch für die Uhrenfabrikatiou des Schwarz¬
waldes bemerklich, denn die Schwarzwälder
Uhren - Industrie hatte in Spanien ein bedeu¬
tendes Absatzgebiet . So soll der bedauerliche
Fall der Uhren - Fabrik in Neustadt mit
letzterem im Zusammenhang stehen.

* DieStuttgarter Bahnhofkaffen haben
am Tage der Kaiserparade nach Kornwestheim
und Zuffenhausen rund 16,000 Billete ausge¬
geben und eine Tageseinnahme von 12,000 M.
erzielt. An 10 Kassenschaltern wurden Fahr¬
karten ausgegeben.

* Nach Schluß der Manöver begannen sofort
die Rückbeförderungen der Truppen nach ihren
Garnisonen , wo die Stuttgarter und Ludwigs¬
burger Regimenter noch an demselben Tage ein¬
trafen . Die Ulmer Infanterie , Artillerie und
Pioniere und das Weingarter Regiment wurden
per Bahn nach ihren Garnisonen befördert. Die
berittenen Truppenteile sowie das Tübinger Fü-
stlierbataillon marschieren in ihre Garnisonen
zurück, wo sie im Laufe des 26. September ein-
treffen. An diesem Tage finden die Entlassungen
der Reservisten und Beurlaubungen von Mann¬
schaften zur Disposition statt.

* Stuttgart, 25. Sept. Gestern und
heute sind durch das Komite des Württ . Renn-
Vereins (Bankier Bellnagel rc.) die Gewinne
für die Volksfestlotterte eingekanft worden, und
zwar wurden ganz besonders schöne Arbeits¬
pferde, Vieh, wertvolle landwirtschaftliche Geräte,
auch Knnstivdustriegegenstände erworben.

* Oberndorf, 35 . Sept . Die Manfer-



sche Waffenfabrik wurde gestern von vier japa¬
nischen Offizieren , welche die Kaisermanöver mit¬
gemacht haben , besichtigt. ES waren zwei Re¬
gimentskommandanten von der Infanterie und
Artillerie , ein Kapitän aus dem Kriegsmintste-
rium und ein Infanterie - Lieutenant.

* Friedrichshafen, 25 . Septbr . Ihre
Majestäten der König und die Königin sind
gestern nachm, um 1 Uhr nebst Gefolge mittelst
Extrazuges wieder hier eingetroffen.

* ( Verschiedenes .) In Mulfingen
spielten Kinder an dem von der Jagst sich ober¬
halb des Orts abzweigenden Mühlkanal . Eines
derselben im Alter von drei Jahren siel ins
Wasser und ertrank . — In Cannstatt ver¬
brannte sich ein Kind des Schlossers Jäger den
Bauch dadurch , daß es sich mit heißem Kaffee
begoß , infolge dessen es zum großen Schmerze
seiner Eltern am 21 . ds . M . gestorben ist. —
In Eßlingen starb im Spital vor einigen
Tagen ein Fuhrmann aus Ludwigsburg , wel¬
cher an der Obereßlinger Steige von seinem
Wagen gefallen und von demselben längere
Zeit geschleift worden war , an den hiebei er¬
littenen Verletzungen . — In Ebingen erhängte
sich der Strumpfweber Hoch, ein Mann im
Alter von 36 Jahren . — Einem Briefträger
in Waldsee wurden 200 Mark gestohlen.
Der entleerte Geldsack wurde in einem Garten
in der Nähe des Bahnhofs gefunden . — Ja
Sindlingen hat sich am 25 . d. M . der Bier-
brauereibesttzer Uhland erschossen. Motiv un¬
bekannt.

Deutsches Reich.
* Berlin, 25 . Sept . Der hiesigen serbi¬

schen Gesandtschaft ist der Befehl zugegangen,
alle sin Deutschland befindlichen , der ständigen
Armee und dem zweiten Aufgebot angehörenden
Serben zur sofortigen Stellung bei ihren Kom¬
mandanten aufzufordern , widrigenfalls sie als
Deserteure behandelt werden.

* Pforzheim, 20 . Scpt . Die hiesige
Staatsanwaltschaft hat Steckbrief gegen den
etwa 30 Jahre alten Wilhelm Maier von Ett¬
lingen erlassen , welcher dem Bangui er Kahn
dahier 4000 M . Banknoten unterschlagen und
sich damit flüchtig gemacht hat . Auf die Er¬
greifung desselben ist eine Belohnung vou 2000
Mark gesetzt.

(Vom bayrischen Hof ) erhält das ,Wiener'
Tagebl .' die nachstehende Mitteilung : Kürzlich
weilte Prinz Luitpold , Oheim des Königs von
Bayern , in Berchtesgaden und machte von da
aus einen Abstecher nach Hohenschwangau , wo
zur selben Zeit der König weilte . Er ließ sich
bei diesem zu einer Besprechung anmelden . Nach¬
dem der hohe Herr eine Viertelstunde im Vor¬
zimmer gewartet hatte , wurde ihm der Bescheid:
Se . Majestät sei für niemand zu sprechen.
Prinz Luitpold erwiderte , er habe wichtige , un¬
aufschiebbare Dinge mit dem König zu sprechen,
öffnete das Gemach und trat ein. In diesem
Augenblick verschwand der König durch eine

andere Thür des Gemaches , indem er die Thür
hinter sich verriegelte.

* Würz bürg . Am 22 . d. geriet im hiesi¬
gen Bahnhof ein Heizer aus Heidelberg beim
Rangieren zwischen die Puffer zweier Wagen und
wurde ihm der Unterleib lebensgefährlich ge¬
quetscht . Eine Stunde später wurde an dersel¬
ben Stelle beim Ueberschreiten der Geleise von
einem Güterzug ein badischer Wagenrevisor über¬
fahren nnd ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt.

* Die Stadt Leipzig hat in den letzten
Jahren nicht weniger als 6 Vs Millionen Mark
geerbt.

* Mülhausen, 22 . Sept . Ein Racheakt
ist gestern abend von einem 30jährigen Menschen
aus Riedisheim, Namens Schirmer aus dem
Wege von hier nach Riedisheim an seicer ehe
maligen Verlobten ausgeübt worden . Diese
hatte das Verhältnis mit dem Schirmer aufge¬
hoben , weil er vor einigen Wochen aus seiner
Stellung als Bureauangeftellter in einer Fabrik
entlassen worden , und bislang noch keine Stellung
wieder gefunden hatte . Darüber erbost , ging
er nun gestern abend seiner um 7 Uhr abends
gewöhnlich von Mülhausen kommenden ehe¬
maligen Braut entgegen , überfist sie und miß¬
handelte sie und ihre sie begleitende jüngere
Schwester mit Messerstichen. Beide Mädchen
wurden von dem rohen Menschen entsetzlich zu¬
gerichtet , besonders wurde der früheren Braut
das Gesicht kreuz und quer durchschnitten , so
daß si -- für ihr Leben lang entstellt bleiben wird.
Nach verübter That sprang Schirmer davon,
um , wie er sagte , sich im Kanal zu ertränken,
doch er wurde durch Leute , die auf das Hilfe
geschrei der Mädchen herbeigekommen waren,
eingeholt und der Polizei überliefert.

* Lübeck . Vor dem Postgebäude erschoß sich
ein dreißigjähriger Dienstknecht . Er hinterltsß
einen Zettel mit den Worten : » Kaiser Nero
sprach kurz vor seinem Tode : O , welch' ein
Künstler stirbt in mir ! "

* Kiel, 25 . Septbr . Laut der »Kieler
Zeitung " wird die Entlassung der ausgedienten,
an Lord oder an Bord von Schiffen in heimi¬
schen Gewässern befindlichen Mannschaften sämt¬
licher Marineteile bis zum Schluffe des Monats
erfolgt sein.

Ausland.
* Wien, 21 . Sept . Gestern wurde hier

Karl Friedrich Kühnerr , Sparkassen - und Stadt-
kassterer von Kilchberg in Sachsen , der am
4. ds . nach Veruntreuung eines Betrages von
153,000 Mark von dort dmchgebrannr war,
verhaftet . Kuhnert , ein verheirateter Mann im
Alter von 65 Jahren , hatte sich vor einigen
Tagen unter dem Namen Ingenieur Mred v.
Lassow im Hotel Kummer emlogiert und lebte
außerordentlich bescheiden. In seinem Besitze
fand man 27,000 M ., außerdem konnten noch
26,000 M . stchergestellt werden , die Kühner:
in einem hiesigen Baukhause zur Enirierung
von Börsengeschäften deponiert hatte . Auf seine

Gefangennahme waren 1000 Mrk . Belohnung
ausgesetzt . Kühnert befand sich gestern in einem
Pensinger Gasthause , als ein Detektiv auf ihn
mit den Worten zutrat : »Grüß Gott , Herr
Kühnert , wie geht es Ihnen ?" — » Woher
kennen Sie mich ?" fragte Kühnert , der sich
mit diesen Worten selbst entlarvt hatte.

* Reichenberg, 24 . Sept . In der gest¬
rigen Sitzung des Stadiverordnctenkollegiums
besprach Zairisch die jüngsten Vorkommnisse in
Böhmen und beantragte folgende Resolution:
»Das Stadtverordneten -Kollegium fühlt sich
verpflichtet , der zuversichtlichen Erwartung Aus¬
druck zu geben , daß endlich von maßgebender
Seite den nahezu unerträglichen nationalen Ver¬
hältnissen in Böhmen durch administrative Zwei¬
teilung des Landes auf gesetzlichem Wege ab¬
geholfen werde . " Diese Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen.

* Pest . Eine wichtige Entscheidung betreffs
der Entschädigung unschuldig Verurteilter ist
vom ungarischen Justizministerium getroffen wor¬
den, indem dasselbe den Gerichtshof von Sze¬
gedin anwies , daß dem unschuldig verurteilten
Michaels Kö eles sämtliche Kosten , welche anS
der nahezu neunjährigen Haft erwachsen waren
und aus dem Vermögen desselben gedeckt wur¬
den, bis auf den letzten Kreuzer ersetzt werden,
und zwar sollen hierfür jene aufkommen , die
an der Verurteilung des Köteles die Schuld
trugen . Einer weiteren verläßlichen Nachricht
zufolge soll die Julie Bodi , deren belastende
Aussage der Verurteilung als Grundlage ge¬
dient hat , bereits vor mehreren Zeugen erklärt
haben , daß sie Michael Köteles aus Rachsucht
in die Sache verwickelt habe , an der er ganz
unschuldig sei.

* Prag. 25 . Septbr . Nach Mitteilungen
czechischer Blätter aus Ostrnmelkn reiste Fürst
Alexander gestern um Mitternacht von Philip¬
popel mit seinem Stabe nach der Grenze ab.
wo 50,000 (?) Mann konzentrier : zcin sollen.
Die durch einen fürstlichen Mas zu Unterkom-
missären ernannten Gehilfen des Dr . Stranski
heißen Slawetkow und Rüjem . Die an den
Zaren abgesandte Deputation besteht aus 5 vor¬
nehmen Bulgaren . Es werden Mädchenlegwnen
organisiert und Frauen üben sich in der Kranken¬
pflege . Eine Kroatcndeputation hat Glückwünsche
überbracht.

* (Ein rüstiger Veteran .) In Leut schau
in Ungarn hat ein Greis von 96 Jahren , And¬
reas Galambofski , der noch die Leipziger Völ¬
kerschlacht Mitgemacht hat , mit dem Kanonen¬
kreuz dekoriert wurde und jetzt als pensionierter
Stuhlamtsdiener lebt , am 16 . Sept . eine Witwe
von beiläufig 50 Jahren geheiratet.

* Zürich, 25 . Sept . Gestern abend wurde
durch Aufgebot der gesamten , wohlbewaffneten
Polizeimannschaft ein ernstlicher Volksauflauf
gegen die Salutisten beseitigt . Es war eine
organisierte Demonstration zur Erstürmung des
Lokals geplant , doch waren die Salutistenführer
gewarnt worden und ferngeblieben . Die Justiz-

I >er Verschollene.
Roman von Arnold Pauli.

(Fortsetzung.)

»Sind Sie herbestellt ?" fragte sie dann.
»Nicht das gerade , aber ich komme in einer Angelegenheit , die den

Herrn Oberst sehr interessiert . "

»Bitte , treten Sie ein, mein Herr ! Der Herr Oberst ist zwar im
Augenblicke abwesend , aber wenn Sie kurze Zeit im Salon verweilen
wollen , so will ich ihn heibeirufen . "

» Es thut mir leid , Ihnen so viele Mühe zu machen, Madame,"
sagte Albert und trat durch den Korridor in ein recht elegant ausge¬
stattetes Gemach , welches von der Frau mit der Bezeichnung »Salon"
belegt worden war.

Die Thür zu einem Nebengemach stand offen und in demselben er¬
schallte eine frohe Kinderstimme , die Albert eigentümlich berührte . Er
vermutete , daß diese dem Sohne Otto 's angehöre und da die Dame,
welche ihm geöffnet , ihn allein gelassen hatte , wahrscheinlich um den
Obersten herbeizuholen , so konnte er dem Drange nicht wiederstehen,
jenem Gemache näherzutreten und das darin weilende Kind zu betrachten.

Er erblickte, im Rahmen der Thür stehend , einen allerliebsten Kna¬
ben von etwa vier Jahren , ein Alter , welches aus den Sohn Ottos paßte.
Derselbe war einfach aber reinlich gekleidet und spielte in harmloser
Weise mit Papierstücken , die er in allerhand Formen faltete , wobei er
lustig sang.

»Wie heißest du denn , mein Junge ?" fragte Albert , indem er seiner
Stimme den weichsten Ton zu geben versuchte.

Der Kleine drehte sich verwundert um ; er hatte bis dahin den

fremden Herrn noch nicht bemerkt und betrachtete ihn jetzt mit zweifeln¬
dem , ängstlichem Blick.

»Fürchte dich nicht, mein Söhnchen, " fuhr Albert fort , um des
Knaben Vertrauen zu gewinnen , »sage mir doch , wie heißt du ?"

» Ich beiße Max Frank ! " entgegnete der Junge schüchtern.
»Kennst du mich denn , den Onkel Albert ? "

Albert stellte die Frage , deren Verneinung selbstverständlich schien,
nur , um den Knaben zutraulicher zu machen.

»Nein , ich kenne dich nicht, " lautete die Antwort.
»Wo ist denn dein Papa , Max ? "

»Fort , immer fort ! "

„ Und deine Mama ? "

»Mama ist tot !"

»Und dein Großpapa ? "

» Ist spazieren gegangen ; aber Tante Adelheid ist da !"

Zweifellos war damit die ältere Dame gemeint , welche Albert
empfangen hatte und die jetzt gegangen war , um den Obersten herbei¬
zurufen.

Der junge Edelmann hob nun das Kind zu sich empor und wollte
sich eben mit ihm Niedersetz m , um weiterzuplcmdern , als sein Blick plötz¬
lich aus einen Koffer fiel , der gleichfalls im Nebenzimmer stand , ein Kof¬
fer , m dem er das Eigentum seines Freundes Otto erkannte . Diese
Entdeckung bewegte ihn heftig . Dem Kinde wendete er jetzt nur noch ge¬
teilte Aufmerksamkeit zu und als ihm dasselbe als Zeichen der kindlichen
Gunst einen kleinen aus Papier zusammengefalteten Kahn gab , steckte er
das Geschenk gedankenlos in die Westentasche.

Gleich darauf hörte er im Korridor Tritte . Der Oberst war zu¬
rückgekehrt und trat in den Salon . Es war ihm offen unangenehm,



direkten hat vorläufig fernere Versammlungen
der Salutiften in dem bisherigen Lokal verboten.

* Rom, 24 . Sept. In der Provinz Palermo
sind an der Cholera gestern 173 Personen er¬
krankt und 90 gestorben . Nach übereinstiM'
wenden Meldungen der Blätter hat der Minister»
rat dem Könige die Verschiebung der Reise nach
Palermo angeraien.

* Paris, 24 . Sept. Die „ Agence* mel¬
det aus Rom : England hat der italienischen
Regierung vorgeschlagen , unverzüglich Schritte
zur Aufrechterhaltung des bisherigen Standes
in der Türkei zu thun . Man glaubt , daß
sich England in diesem Sinne gleichfalls nach
Berlin und Parts gewandt hat . Oesterreich hat
Vorschlägen, beim Fürsten Alexander Schritte
zu thun , damit eine Erhebung von Makedonien
und Albanien verhindert werde ; diesem Vor¬
schläge werden sich wahrscheinlich alle Groß¬
mächte anschließen.

* Paris, 24 . Sept. Prinz Napoleon er¬
ließ ein Wahlmanifest , worin es heißt, Frank¬
reich wünsche weder die monarchische Restau¬
ration noch utopische Reformen. Der Prinz
klagt die Imperialisten an , daß sie sich in den
Dienst der Bourbonen gestellt und in seiner
Familie eine Auflehnung herbeigeführt hätten.
Er werde außerhalb der Wahlbewezung bleiben
bis zum Tage , wo man die Notwendigkeit ein-
sehen werde , eine konstituierende Nationalver¬
sammlung einznberufen, welcher das Volk die
Aufgabe erteilen werde, ein Staatsoberhaupt
zu ernennen.

* Paris, 24 . Sepi. Eine Depesche des
Bischofs des östlichen Cochinchinas meldet, daß
bis zum heutigen Tage 24000 Christen umge-
brach : worden seien.

* Paris, 25 . Sept. Meldung der Agence
Havas : Der Meinungsaustausch der Mächte
über die bulgarische Frage dauert fort. Das
Ziel der Mächte ist der baldige Zusammentritt
emer Konferenz.

* Haag, 25. Septbr. Die Regierung hat
heute der zweiten Kammer das Budget
für 1886 vrrgelegt . Das Defizit beträgt für
die Niederlande 16Vs, für die Kolonien4 ?/r Mill.
De - Finanzmmrster schlägt die Aufnahme einer
Anleihe von 65 Millionen vor, rückzahlbar in
55 Jahren ; damit soll das Defizit gedeckt und
die Ausgaben für die großen öffentlichen Ar¬
beiten bestritten werden.

* Chester. Die 18jährige Tochter eines
kränklichen Gutsbesitzer hatte sich sterblich in
ihren Klavierlehrer verliebt. Nur der Umstand,
daß die Tochter mit Selbstmord drohte, ver¬
mochte den Vater zu bewegen, in die Verlobung
der jungen Leute einzuwilligen; denn der Herr
Lehrer war, wie eingezogene Erkundigungen lau¬
teten, ein Taugenichts und Verschwender . Als
der Vater bald darauf sein Ende herannahen
fühlte , vermachte er sein ganzes Vermögen seiner
F-. au. Er starb. Das Testament wurde ge-
öffnn . Der Bräutigam der Tochter wütete.

Er löste das Verlöbnis und ließ sich vor we¬
nigen Tagen mit der — Mutter, der Univer-
salerbin, trauen . Die Tochter erschoß sich am
Abende des Hochzeitstages am Grabe ihres Va¬
ters. Ihre Leiche wurde in da? Haus der Neu¬
vermählten gebracht , wo gerade eine kleine so¬
lenne Festtafel stattfand.

* Sofia, 25 . Sept . Der Erzbischof von
Tirnowa und der Direktor der Bank Geschoss
wurden von der Nationalversammlung gewählt,
um sich der rumelischcn Deputation anzuschließen.
Sie reisten abends nach Kopenhagen zum Kaiser
Alexander ab, an den eine telegraphische Adresse
gesandt worden war . Die Kammer beauftragte
die Regierung, an die Großmächte ein Gesuch
um Anerkennungder rumelischen Union zu richten;
sie genehmigte einen außerordentlichen Kredit
von 10 Millionen für den Kriegsfall.

* Phtlippopel,23. Sept . Fürst Alexan¬
der insp'zierte gestern ein Regiment Reservisten,
welches nach der Grenz : abgisng, und hielt bei
dieser Gelegenheit eine Ansprache , in welcher
er sagte : „ Wir haben nichts gegen die Türken,
aber wenn sie uns die U tton bestreiten , wer¬
den wir st ; bis zar Vernichtung bekämpfen.
In diesem Falle werdet Ihr mich voran im
Kampfe finden .

* Die Reservisten erwiderten
die Rede mit dem begeisterten Zuruf : „Die
Union für immer ! *

* Philippopel, 25 , Sept . Der Pol. Korr,
zufolge telegraphierte der Fürst von Bulgarien
an den russischer. Kaiser, daß , wenn die Abbe¬
rufung der russischen Offiziere gegen ihn persön-
l ch gerichtet sei , er für das Wohl der bulga¬
rischen Nation bereit ser, die Krone zu opfern,
wenn Rußland die Vereinigung schütz '. Das
türkische Blatt Hilal erkennt den Fürsten Alexan¬
der als Souverän an, lobt dessen Verhalten gs>
gen die Mohawedaner »nd ruf ? dm Sultan
auf die Vereinigung Bulgariens zu genehmigen.
Die Mohawedaner beteiligen sich fortgesetzt an
den Huldigungen für den Fürsten . Der Ar¬
tillerie-Hauptmann NMorow wurde zum Kriegs-
Minister clnannt. Crntacuzeno bleibt als russi¬
scher Militär - Attache m Sofia.

* Athen, 25 . Sept . Unter den Griechen
in den türkischen P Minzen herrscht groß; Auf¬
regung, und es verlautet , das Kreta Vorbe¬
reitungen trifft, um seine Unabhängigkeit zu er¬
klären.

* Madrid, 25 . Sept . DaS Kriegsgericht
verurteilte anläßlich der vor 14 Tagen in der
Madrider Kaserne vorgckowMMm Vorgänge we¬
gen Ungehorsam und M uterei den Korporal
zum Tode und die Soldaten zu Zwangsarbeit.

HKAdsL WerrrsHr.
* Stuttgart, 26 . Sept . (Kartofel Obst¬

und KcautmarkL .) Leonhardsplatz : 300 Säcke
Kar- offeln zu 2 . M . 20 bis 2 . M . 50 Pfg. per
Zentner . Wildelmsplatz : 500 Säcke Äostobst
zu 3 , M. 50 Pfg . bis 4 M. 20 Pfg . per Ztr.
Marktplatz . 2000 Stück Füderkraut zu 12 bis
15 M. per 100 Stück.

* Eusingeu bei Vaihingen , 24. Septbr.
Gestern wurde hier ein Kauf über neuen Wein
zu 84 M. Pr. 3 Hekt. abgeschlossen. Derselbe
kommt nach Pforzheim . In Gündelbach
ist neuer Wein aus den besten Lagen zu 80 M.
verkauft worden.

* Heilbronn, 24. Septbr . Obstpreise:
Aepfel 4 Mrk . 50 Pfg. bis 4 Mrk. 80 Pfg.,
Birnen 2 M . 60 Pfg. bis 3 M. 80 Pfg^ ge¬
mischtes Obst 4 Mrk. bis 4 Mrk . 30 Pfg . per
Zentner . Kartoffeln gelbe 1 M. 50 Pfg. bis
2 M . , blaue 2 Mark.

* Ebingen, 24. Sept. Wir hatten Aus¬
sicht auf eine reiche Obsternte, leider aber hat
der Sturm vom 11 . Sept . etwa Vs vom Ertrag
unreif herabgerifsen, und infolge dessen sind die
Obstpreise schnell gestiegen , und wird für das
simri gebrochenes Obst 2 Mrk., für Mostobst
pr. Ztr. 4 Mark bezahlt.

* Mös singen, 24. Sept. Heute wurden
etwa 50 Ballen Hopfen verkauft zu 48—50 M.
und Trinkgeld mehr oder weniger nach Quan¬
tum. Die roten , nach dem Sturm geernteten
Hopfen drücken natürlich die Preise herab. Für
reine schöne Ware sollen 60 —65 Mark erlöst
worden sein. Allein die Produzenten geben ihre
schöne Ware nicht allein ab, weil ste wohl mit
Recht befürchten , die geringere möchte ihnen
liegen bleiben und keine Käufer mehr finden.
Sie sortierten in der Pflücke sorgfältig und
waren beim Trocken ans der Hut, daher hat
ffder Pflanzer recht schöne aber auch geringe
Ware und soll die schöne die rote empfehlen
und mitnehmen.

Vermischtes.
* (Axin , eine du tl er artige Substanz ),

gelangte in New Orleans zur Ausstellung. Es
ist das Produkt eines I Es , welches die Größe
einer Haselnuß erreicht und auf den balsami¬
schen Bäumen Mexikos lebt . Die Indianer
züchten diese Tiere in eigenen Plantagen , töten
ste in heißem Wasser und schöpfen das heraus¬
tretende Fett ab ; letzteres wird erkalte: in vier¬
eckige Ballen geformt. Aus dem Fett bereite«
die Indianer einen ganz vorzüglichen klaren
Firniß, welcher dem japanischen an Güte gleich-
kommt . Leider bewahren ste bis jetzt tiefes
Stillschweigen über die Zubereitung desselben.

* (Von der roten Erde .) Schusterjunge (vor
einem Drotschkengaul stehen bleibend ) : „ Saht,
Kätscher , da Päht es jo ne Sozialdemokrat .*
— Kutscher : „ Mach', domme Jong ! Wie küß
de dozoh ?* — Schusterjunge : „No jo, mer
süht doch an dem ganze Gestell, dar et Umsturz«
gedanke hä :. *

* (Vor dem Schwurgericht) steht ein Bank¬
notenfälscher. Präsident : „Angeklagter, Sie
haben vermittelst einer Handpresse Hunderte von
Kassenscheinen hergestellt. Wodurch wollen Ste
diese Handlung rechtfertgen ? * — Angeklagter
(würdevoll) : Durch die verfassungsmäßig ga¬
rantierte Preßfreiheit .*

Fite die Redaktion vttamwortkchÄ . Mek« , Ak»«>r»ig

Alberr hier za finden und d -mselbea m so vertraulichem Verkehr mit
dem Kleinen zu sehen.

Albert ließ den Knaben vom SLoß herunter und erwiderte die
kalre höfliche Begrüßung deL Polen in ungezwungener Weise.

„Verzeihen Sie, Herr v . Tromski, * sagte er , „daß ich bei Ihnen
eindringe. Indessen d : e Ihnen jedenfalls bekannte Thatsache von dem
plötzlichen Wtederverschwinden meines Freundes Otto Frank und die
dieses Verschwinden begleitenden Umstände nötigen mich, von Ihnen Aus«
kunft zu erbitten. Seien Sie indessen unbesorgt ; wenn Sie politische
Gründe haben, Ihren Aufenthalt geheim zu halten , so wird es durch
mich niemand mitgeteilt werden .*

„ Mein Herr von — von —*
„Scnsheim ist mein Name ! *
„ Herr von Sensheim , ich war allerdings auf Ihren Besuch nicht

vorbereiter, denn die Angelegenheit, die es zwischen Ihrem Freunde und
mir zu erledigen gab, ist inzwischen direkt erledigt worden. Herr Frank
hat mich ausgesucht , es mögen zehn oder zwölf Tage her sein. Er
kam früh morgens und teilte mir mit, daß er auf meine Bedingungen
eingehe , daß er Europa für immer verlasse .*

„Aber der Knabe ist doch noch hier ! * warf Albert em.
„Mit ausdrücklicher Einwilligung des Vaters,* entgegnet ; der Oberst.

„Es war mir lcich: , Herrn Otto Frank zu überzeugen , daß sich der
Junge hier ni bester Umgebung befinde . Meine Haushälterin, an die
sich der Knabe sehr gewöhnt hat, ist eine ausgezeichnete Frau und läßt
dem Jungen nichts abgehen . Er hängt auch mit großer Liebe an ihr,
worauf ich manchmal eifersüchtig bin .

*
„Und kennen Sie die Beweggründe, Herr Oberst, welche meinen

Freund zu so plötzlicher Rückkehr nach Amerika bewogen haben ?*

„Dre sind wohl n -ch» ichw ..» z -i fi .iüeu , Her » L. «surstzciml * La«'
ttte des Obersten Antwort . „ Die Kunde von dem Tode meiner guten
Katharina hat ihm das Gewissen aufgestachelt. Er fühlt sich als ihr
Mörder, wein Herr , und fand nun trotz seiner Reichtümer keine Ruhe
und kttaen Lebensgenuß."

„Hat er die Zukunft des Knaben fichergestellt ?* fragte Albert.
„ Ich habe nichts angenommen, mein Herr ! So lange ich lebe,

wird dem Knaben nichts abgehen und außerdem ist er der Erbe meines
kleinen Vermögens .

*
Albert hielt cs nicht für ratsam dem Obersten von der Verfügung

Ottos betreffs der bei den Bankiers Wolf und Jacqaier deponierten
Erztehungsgelder jetz : schon Mitteilung zu machen.

„Otto har seine m meiner Wohnung befindlichen Sachen abholen
lassen, * fuhr er nach einer Panse fort.

„Jawohl , durch meinen alten Freund und Waffsngefährten , den¬
selben, den ich Jbmn zum Rendezvous ins Cafee Bauer schickte.*

„Und hat Otto alles mit sich genommen?
„Alles , mein H . rr ! *
Albert heftete einen verstohlen prüfenden Blick ans das Antlitz des

Sprechers . Letz erer war nicht einen Augenblick in Verlegenheit geraten.
Was er jagte, trug alles den Stempel der Wahrheit.

„ Hat mein Freund noch seinen Sohn gesehen, Herr Oberst ?*
„Gewiß, mein Herr. Allerdings schlief der Junge noch, als Herr

Frank abreiste . Thränenden Auges küßte er ihn und gab nicht zu, daß
wir ihn weckten . Er wollte sich das Herz nicht noch schwerer machen . - -
Aber erlauben Sie mir nun auch mindestens eine Frage, Herr v. Sens-
Heim. Woher haben Sie meine Adresse erfahren ?*

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Revier Simmersfeld.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag

fden 9 . Oktbr.
vormittags

10 Uhr
in der Sonne
zu Simmers¬
feld aus dm

Staatswoldungen Enzwald , Abt . 18,
25 , 28 , 29 , 30 , 37 , 41 und 49 vom
Jahrgang 1884:

34 Rm . buchene Prügel,
5 Rm . birkene Prügel und

Anbruch,
1429 Rm . tann . Scheiter , Prgl.

und Anbruch,
9 Lose Reiflich.

Altensteig.
Sehr schöne » rote»

empfiehlt
Friede . Faitzt.

Egenhausen.
Etwa 28 Ztr . guteingebrachtes

Aeu L Heßrnd
und 2 « Limri

Kartoffeln
verkauft Freitag den 2 . Okt.

vormittags 10 Uhr
Schulmeister Ungerer.

Alteusteig.
Bon ordentlicher Familie nimmt

einen kräftigen

Jnngen
sogleich in die Lehre

Bierbrauer Pfeifle
z. Blume.

Frische Bierhefe
ist stets zu haben bei

Obigem.

HofRoßrücken
Post Altensteig.

Zwei
Hell¬

braunen
setze ich

! wegen Ent¬
behrlichkeit
dem Ver¬

kauf aus.
Gutspächter Hermann.

Lffs -riaLsllsr

lVIagentpopien,
vvrtreWiell virkvnüs « Mttvi kki »Ilen lirLNlc-

« »»I

Zu haben in Teinach:
bei Apoth . Jul . Kopp.
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o Am 1 . Oktober beginnt ein neues Quaitalsabonnement auf das Blatt „ Aus den Tannen " . Wir H
O richten daher an alle geehrten Leser und Freunde das ergebene Gesuch sich durch sofort iges Abonniren kt

den ununterbrochenen Bezug sichern zu wollen . O

Durch die nun länger gewordenen Abende dürfte bei Manchem das Verlangen nach einer anregenden ^
Lectüre größer geworden sein und da der Erntesegen in diesem Jahre ein über alles Erwarten günstiger ist , g
so wird auch der weniger Bemittelte lieber in die Tasche greifen , um die paar Pfennige für ein Quartals - O
abonnement des Blattes „ Aus den Tannen " hervorzuholen ; sie alle laden wir noch besonders ein und heißen O

^ sie recht willkommen . Bestellungen nehmen alle Postämter und Postboten zu dem bekannten billigen Kreise ^
^ an . Was das Blatt „ Aus den Tannen " im Gebiete der Zeitnngsberichterftattung alles bietet ist ebenfalls o
) zur Genüge bekannt . 8
t Zugleich richten wir an O

H Behörden , Kandels - und Gewerbetreibenden und Krivaten A
Z die ergebene Bitte , das Blatt „ Aus den Tannen " recht zahlreich durch Aufgabe von Inseraten zu benutzen 8
» und können wir besten Erfolg , billigste Berechnung und pünktlichste Bedienung in Aussicht stellen . 8
? Geehrtem Wohlwollen hält sich empfohlen Hochachtungsvoll - 8

z Altensteig. Redaktion L Expedition . 8
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Egenhausen.

Dungkalk - Kmpfehlung.
Bei gegenwärtiger Saatzeit empfehlen wir den für unsere

Bodenverhältnisse so zweckmäßigen Dungkalk . Derselbe eignet
sich auch sehr gut bei Anwendung im Herbst zur Vertreibung
des Mooses auf den Wiesen , sowie zur Kompostbereitnng.

Um den Kalk nicht über den Winter lagern zu müssen,
verkaufen wir denselben von jetzt ab

per Küßek zu 15 Mennig.
Um geneigte Abnahme ersuchen

A l t e n st e i g.

Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns hiemit , Freunde,
W Verwandte und Bekannte auf
» Donnerstag den 1 . Hktoöer
H in das Gasthaus zum „Lamm " hier

freundlichst einzuladen.
Daniel Dnliler,

Sohn des -s Daniel Bühler , Wagners hier.
(Kristine VV riiUelieii , o

Tochter des Friedrich Waidelich , Bauers in Fünfbronn.

Voedöllsclirilt l, kvütilc, bitterutuk , Luust u,U!88M8eIiLst.
o ViertelMNiUest 2 A . 5V L' l . c»

Keckem 6obil (1slkii t

ilrslckos sied elss >
Llart AestsUk Kat, ist !

in nn8precdenck .5Veise f

krodsnummsrn
o VierlelMkrkicst 2 Ä. 50 kf . ^ § ratrs tL-rä / ra -rLo.

^Verlaß von 8 . 8MMM m kerlln 8N . . v688LU6̂ fi'. 'j8.

50 k/.

6.1,63

u. kost

Altenüeig.

weißes L Mk . 8. 50 . per Ztr.
rotes „ „ 2. 70 . „

bei
M . Raschold,

Conditor.
Altensteig.

Schöllen Schlegel-
weizen

M Laut,
empfiehlt

M . Kirn , Bäcker.

2200 Mark

zuleihen.
Wer , sagt

hat gegcn gesetzliche
Sicherheit oder gute
Bürgschaft sogleich aus-

die Expedition.

« Bei Husten,«
Heiserkeit , Verschleimung , Brust-
Lungen - u . Magenkatarrh sind die

Molsenterichen Malz-
! Cxtract-Brnst-Bonbons

Ulm , Hafenbad
anerkannt das beste Hilfsmittel.
Vorrätig in versiegelten Peraament-
paqueten zu 20 und 40 Pfg . bei
Chrn . Burghard in Altensteig.

A l t e n st e i g.

Knecht-Gesnch.
Einen jüngeren zweiten

sucht auf Martini.
Mühlebesitzer Schill.

Hallwangen.

Lang- and Siigholz-
Berkauf.

Am Montag den 5. Oktober
nachmittags zwei Uhr aus dem
hiesigen Rathause aus den Gemeinde-
Waldungen Bösch und Silberwald
266 Stück Lang - und Sägholz mit

63,69 Fm . 1. Kl . 66,18 Fm . 2. Kl.
25,12 Fm . 3. Kl . 57,65 Fm . 4 . Kl.
33 .89 Fm . 5. Kl ., zus. 246,52 Fm.

GesuchtL
Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffe , Thee , Reis u . Ham¬
burger Zigarren an Private ge¬
gen ein Fixum von 300 M . und
gute Provision.

Aambirra. ^ Ktilskr K lkn

A l t e n st e i q.

Ko8 inen L libkbön
1 Pfund 40 Pfg.

bei
M . Raschold.

Altensteig.

äeolitei' Aipenkräuter
Iklsgsnbittsr

billigst bei
Conditor Flaig.

Frankfurter Goldkurs
vom 25 . September 1885.

20 -Frankenstücke M . 16. 11 — 15
Englische Sovereigns 20 . 27 — 31
Dollars in Gold . 4. 16— 19
Dukaten . 9. 55 — 60
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